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Der Vorgarten will leben!
Der Vorgarten soll meist nur eins sein: praktisch und pflegeleicht, ein funktionaler Zugangsbereich, der Abstellfläche für Müll-
eimer, Fahrräder und Autos bietet. Da erscheint eine betonierte, gepflasterte oder geschotterte Fläche die beste und auf Dau-
er günstigste Lösung. Ein folgenreicher Irrtum, unter dem sowohl Artenvielfalt, Klimaschutz als auch die Menschen leiden.

Schottergärten?  
Es geht auch anders1

Inzwischen ist allgemein bekannt, 
dass betonierte, gepflasterte oder ge-
schotterte Flächen einen Wärmeinselef-
fekt haben. In Städten und Gemeinden 
sind in den letzten Jahrzehnten immer 
mehr bebaute und versiegelte Flächen 
entstanden, die sich in den Sommermo-
naten stark aufheizen. Als sogenannte 
Wärmeinseln verstärken betonierte 
Schotter-Vorgärten diesen Effekt vor der 
eigenen Haustür zusätzlich. Pflanzen 
hingegen kühlen und befeuchten die 
Luft und sorgen damit für ein angeneh-
meres Klima. Jeder noch so kleine Vor-
garten kann eine kleine Oase für Tiere, 
Pflanzen und Menschen werden. Ein 
grüner, lebendiger Platz – die individuell 
gestaltete Visitenkarte des Hauses.

Bundesländer und Gemeinden 
haben das Problem erkannt
Mittlerweile hat sich die politische und 

gesellschaftliche Haltung zu Schottergär-
ten gewandelt: Mit Verboten haben einige 
Gemeinden und sogar Bundesländer den 
Druck auf Gartenbesitzer erhöht. Die 
Neuanlage von solchen steinernen Flä-
chen wurde jüngst im Zuge der Novellie-
rung des Biodiversitätsstärkungsgesetzes 
in Baden-Württemberg und zuletzt in 
Sachsen-Anhalt komplett verboten. Doch 
es gibt sowieso genug Argumente für ei-
nen lebendigen, grünen Vorgarten. Ein 
gut gestalteter, mit Pflanzenkompetenz 
angelegter Vorgarten kann viel.

Lebens- und Wohnraum 
vergrößern

Die Bank am Hauseingang ist eine 
gute alte Tradition. Ob als Wartebank, 
Abstellmöglichkeit für Einkaufstaschen 
und Schulranzen oder ein Schwatz mit 
den Nachbarn, sie kann ein Ruhepunkt 
und Gegenpol zum hektischen Treiben 
auf der Straße sein. Eine Bank im Grü-
nen mit dem passenden Mix aus stand-
ortgeeigneten Gehölzen, Kletterpflan-

zen und Stauden wird zur Oase direkt 
vor der Haustür! 

Mikroklima verbessern
Der klassische Vorgarten ist eine Kom-

bination aus Rasen, Staudengewäch-
sen, Bäumen, einjährigen Blumen und 
einigen immergrünen Gartenpflanzen 
und dabei so angelegt, dass er zu jeder 
Jahreszeit schmuckvoll und grün ist. 
Mit der entsprechenden Gestaltung und 
Pflanzenauswahl können zusätzliche 
Nahrungs-, Brut- und Lebensräume für 
Insekten, Vögel und Kleintiere geschaf-
fen werden. Die Pflanzen sollten so aus-
gewählt werden, dass ein erlebnisreicher 
Wechsel der Jahreszeiten im Vorgarten 
bewusst zur Geltung kommt. Buchs 
oder Buchsersatz, Rhododendron, Mu-
schelzypresse und Feuerdorn tragen das 
ganze Jahr über ihr grünes Kleid und eig-
nen sich daher gut als Grundbegrünung. 
Kombiniert man diese etwa mit einigen 
blühenden Staudenpflanzen, die mehr-
jährig sind, ist der Vorgarten farbenfroh 
gestaltet. Darüber hinaus sorgen ein-
jährige Sommerblumen für zusätzliche 
Farbakzente. Ist genug Platz, macht sich 
ein kleinerer Baum als Blickfang gut. 
Flieder, Felsenbirne, Essigbaum, Zierap-
fel oder Kugelakazie sind kleinwüchsige 
Bäume, die nicht überdimensioniert wir-
ken und deren Wurzeln nicht zu stark 
unter Wege und in Abflussrohre wu-
chern. Als kühlende, grüne Oase wirkt 
der begrünte Vorgarten auch auf das 
Mikroklima. Viele solcher Vorgärten kön-

nen sich, gerade in Hitzesommern, wohl-
tuend auf das gesamte Gebiet auswirken.

Mit Steinen und Pflanzen 
gestalten

Kies und Steine haben durchaus ei-
nen wichtigen Platz im Gestaltungskon-
zept des Garten- und Landschaftsbaus. 
Kleinere und größere Findlinge, Mau-
ern aus Naturstein oder aus gebrauch-
tem Baumaterial können mit Pflanzen 
eine harmonische Einheit bilden. Der 
ein oder andere Blickfang bietet Ab-
wechslung und kann durch Steinfigu-
ren oder Glasobjekte gestaltet werden. 
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Beratung mit Weitblick!

Lust auf etwas Neues?  Bei uns sind Sie richtig!
Wir suchen Bilanzbuchhalter / Steuerfachwirte (w/m/d)
in Teilzeit für unsere moderne DATEV-Steuerkanzlei!!

Pflegeaufwand bei Schotterwüsten ist groß
Reine Steinflächen sind übrigens pflegeaufwändiger als 

manch einer denken mag. Falllaub und Staub werden zwi-
schen die Steine geweht und setzen sich fest. Es bildet sich 
Humus, in dem Samenanflug beste Bedingungen vorfindet, 
keimt und zu einer Spontanvegetation führt, die nur mühsam 
zu beseitigen ist. Im Gegensatz zum Schottergarten kann im 
bepflanzten Vorgarten das Laub sogar nützlich sein, zum 
Beispiel als Bodenbedeckung und Winterschutz für frost-
empfindliche Pflanzen. Zudem wird es durch Zersetzung zu 
wichtigem Dünger, was dem Bodenleben und den Pflanzen 
zugutekommt und Zeit und Geld spart. Pflanzen überra-
schen immer wieder neu – durch das Jahr hindurch und über 
die Jahre. Es wächst und blüht, es summt und raschelt und 
mit wenigen Handgriffen kann man neue Akzente setzen. 
Für eine Beratung und Pflanzenwahl steht Ihnen die Firma 
Karl Swoboda e.K. mit ihrer Baumschule zur Verfügung. Wei-
tere Informationen finden Sie unter 
www.harmonie-im-garten.de.
Text & Fotos: Christian Swoboda

Eine Oase im Grünen bringt Lebensraum für Mensch und Tier

Mit Kies und Steinen lassen sich Pflanzen wunderbar kombinieren

Maler- & Lackierermeister 


